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Zentralorgan der Sozialdemokratifcben Partei Deutfd�lands

72523� Eintragungen .
Das endgültige Ergebnis des Volksbegehrens . — Belanglose

deutschnationale Einsprüche .
henke Vormittag trat der Reichswahtausschuh im vüchereisaal

de » stakstischen Reichsamts zusammen , um die Ergebnisse für die
Eintragungen für das Volksbegehren festzustellen . Der Vorsihende .
Seheimer Regierungsrat VIeifinger . teilte mit , daß seinerzeit die
amtlichen vorläufigen Jefistellungen 12 512 000 Stimmen ergeben
hätten .

Bei der endgültigen Feststellung seien

12 523 939 Stimmen

errechnet worden . Es seien mehrere Einsprüche der veutschuationalen
Volkspartei gegen das Volksbegehren abgegeben worden . Räch
kurzer Debatte wurde beschlosten . Einsprüche dem Reichsmiuister des
Innern zu überweisen .

Im einzelnen beträgt die Zahl der gulligen Eintragungen
in Vreußen 7 553 631 . ta Bayern 751 734 . in Sachsen I 541 066 .
in Württemberg 467 835 . in B a d e n 500 238 , in Thüringen
422 680 . in h e s s e n 325 609 . in Hamburg Z95 836 , in VI e ck l e a -
bürg - Schwerin 104 987 , in Brannschweig 112 015 , in

Oldenburg 58 912 . in Anhalt 89 024 . in Bremen 92 544 . in
cippe36 250 . in Lübeck 41615 . in Mecklenburg . Strelih
14 558 . in w a l d e ck 4905 , in Schaumburg . Lippe 10500 , ins -
gesamt 12 523 939 gültige Eintragungen .

Die Gesamtzahl der für die Sozialdemokraten , llnabhänglgen
Sozialisten und Kommunisten bei der Reichstagwaht am 7. Dezem¬
ber 1924 abgegebenen Stimmen betrug 10 688 969 . Die Zahl der

ortsansässigen Stimmberechtigten für die Reichs Präsidentenwahl
( zweiter wahtgang ) am 26 . April 1925 betrug 39 421617 .

Die Zahl der gültigen Eintragungen machte im ganzen Reiche
11 7,2 P roz . der Gesamtzahl der für die Linke am

7. Dezember 1924 abgegebenen Stimmen und 3 1. 8

Prozent der Zahl der wahlberechtigten bei der

Reichspräsidenteuwahl aus .
_

Lustprojekte .
Hugenbergs Fürstenschiebung .

Der Hugenbergsche . Tag " veröffentlicht einen sauberen
Vorschlag , wie der Reichstaa trotz Volksentscheid den Fürsten
ZAennögenswerte zuschieben soll .

Zunächst soll das Fürstenkompromiß , nach deutschnatio -
nalen Wünschen verändert , schleunigst angenommen und s o »

fort durchgeführt werden . Das heißt , möglichst noch
vor dem Volksentscheid sollen den Fürsten Der «

mögenswerte zugesprochen und überliefert werden .
Wird der Volksentscheid angenommen , so soll der Reichs -

tag mit einfacher Mehrheit das Volksentscheids -
gefetz sofort wieder aufheben .

Dies Schiebungsprojekt ist so lustig , daß man es nicht ernst
nehmen kann . Wollte der Reichstag das Voltsentscheidsgesetz
gegen den Willen des Volkes wieder ausheben , so
hätte es die Sozialdemokratie in der Hand , in kürzester Frist
die Auflösung des Reichstags und Neuwahlen zu er -

zwingen unter der Parole : Der Reichstag gegen das
Volt . Der Ausgang wäre nicht zweifelhaft und für eine

Reichstagsmehrheit nach dem Wunsche Hugenbergs zer -
schmetternd .

Nein , diese Abart des Spiels mit der Diktatur gegen das

Volk ist nicht ernst zu nehmen .

deutscklttnü in üer Stuüienkommistlon .
Vertreter Ministerialdirektor Gaus .

Reichsoußenminister Stresemann kehrt Ende dieser Woche
von seinem Ostenirtaiib aus Qocarno nach Berlin zurück . Inzwischen
dürften vom Auswärtigen Amt auf die Einladung zur Teilnahme
an der Siudienkommisston ein bejahendes Antwort -

schreiben nach Genf abgehen . Die Rückfragen bei den Regierun -

gen der alliierten Länder haben ergeben , daß der grundsätzliche

Beschluß des Reichskabinetts , sich an der Studienkommission zu

beteiligen , berechtigt war und aufrechterhalten werden kann . Als

Vertreter der Reichsregierung ist Ministerialdirektor
Gaus in Aussicht genommen , der bereits in Loearno und Genf

als juristischer Beirat der deutschen Delegation m, gehörte .

Indessen dürfte Deutschland auch einen politischen Der .

treter in die Kommission entsenden , falls sich die Nachricht bestätigt .

daß Englands Vertreter Lord Robert Cecil und Frankreichs

Vertreter Abg . Paul Boncour sein werden , die zwar auch

Juristen , aber in erster Linie Politiker sind insolgedesten die zur

Diskussion stehenden Reorganisationssragen des Völkerbundsrats

rorwiegend vom politischen Standpunkt aus behandeln werden ,

was vielleicht kein Dorteil sein wird , aber ein « Tatsache , auf die man

sich auch in Deutschland wird einstellen wüsten .

Loearno uns NapaUo .
Aupassuug beider Verpflichtungen Teutschlands .

London , 14. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Times '

melden , daß zwischen dem Deutschen Reich und Moskau VerHand -

langen stattfinden über den Abschluß eines Vertrages , durch den die

Verträge von Rapallo und ßoeomo in Einklang gebracht werden

sollen .
»

Aus Anfrag « an zuständiger Stelle in Berlin wird bestätigt .

daß fortgeschrittene Verhandlungen in diesem Sinne seit längerer

Zeit gepflogen werden , ohne daß jedoch schon feststeht , wann sie zu

einem endgülligen Abschluß führen .

Nusflscher Protest gegen VoneourS Warschauer Rede .

Dem „ Soz . Pressedienst " zufolge wird ous Moskau gemeldet .

doß die Sowjetregierung ihren Pariser Gesandten beauf -

trogt hat . bei dem sranzäsischen Außenminister gegen die Tätigkeit

Paul Boneours in Polen , insbesondere gegen desten letzte

Warschauer Rede zu protestieren . In dieser Rede sprach sich

Boncour nicht nur für den polnischen Rotssitz aus , sondern feierte

auch den polnischen Soldaten , der nach Osten ( Ruhland ) hin eine

große kulturelle Aufgabe zu vertreten habe .

* '

Durcheinanüer in Prag .
Tauerkrise und kein Ausweg . — Zölle und Wahlrecht .

vi « tschechische Beamtenregierung hat die Schwierigkeiten der

früheren Koalitionsregierung nicht zu überwinden vermocht . Die

Agrarier machen auch ihr gegenüber ihr Verhallen davon ab »

hang ' g , ob sie die f e st e n Zölle an Stelle der gleitenden durch -

letzen wird . . Di « tschechischen Sozialdemokraten wenden

sich sehr scharf gegen diese Forderung und erklären zu -
gleich , in der Frage der Veamtengehälter ihr « Stellungnahme oon
der der Gewerkschaften abhängig zu machen . Die sozialdemokratischen

Beamtengewerkschaften verhandeln seit einigen Tagen mit der Re -

gierung ; dach ist bisher noch nicht die geringst « Annähe -

r u n g zustand « gekommen , fluch die tschechischen Nattonalsoziaiisten
treten sehr scharf gegen die Regierung aus , und ihr Führer Stri »

brny mächt « mit einer parlamentarischen Minderheitsregierung

gern «inen faschistischen Versuch unternehmen . Die tschechischen
Sozialdemokraten lehnen aber jede Diskusston über eine Minderheits -

regierung ab . Da auch die deutschen Klerikalen der Beamtenregierung
ziemlich unfreundlich gegenüberstehen , dürste die Einberufung
des Parlaments bis in den Mai hinausgeschoben
werden . Nur der Senat soll Ende dieses Monats eine kurze Tagung
abhalten , um einig « beftistete Vorlagen zu erledigen . Wie da ein

Ausweg gefunden werden soll , ist nicht abzusehen . Auch der von
Stribrny vorgeschlagene Ausweg einer Wahlreform auf
Kosten der nationalen Minderheiten , durch die in
deutschen Bezirken ein « dreimal so große Wohlzahl eingeführt werden

soll wie in den tschechischen , wird oon dentschechischenSozial -
demotraten aus das schärfste bekämpft .

Wupeifu - Truppen in Peking .
Verständigung mit der Nationalarmee .

Wie aus Peking berichtet wird , ist einer der Generäle Wupeifus ,
T i e n w e i ch i n , mll feinen Truppen in das MUitärlager von

Nanyuan bei Peking eingerückt , größere Detachement » sind ferner
in der Vorstadt Promatschang eingetroffen . Mll der National -

arme « und ihren Führern soll eine völlige Verständigung «rziell sein .
Di « Kämpfe an den anderen Fronten dauern fort .
Die „ nationalen " Strellkräfte haben die Truppen� des Generals

Litfchinglin . eines Anhängers Tschangt f' o lins , über

Fengtai hinaus zurückgetrieben . Bei Tungtfchau wurden

einige Mukdenstreitkräfte ebenfalls zurückgeworfen .

Der Zeme- flussthuß .
Fortsetzung der Plädoyers .

Der Fememord - Untersuchungsauischuß desPreu -
ßifchen Landtags trat am Mittwoch vormittag wieder zusammen .
Die Plädoyers zum Fall Me yer - Behrens - Schulz wur -
den fortgesetzt .

Abg . Obuch ( Komm . ) führte aus , von Plädoyers könne man
erst sprechen , wenn der Sachoerhall erschö . pfend behandsll sei .
Schon aus den drei Denkschriften der Minister G e ß l e r»
Dr . Külz und S e o e r i n g ergeben sich die politischen Zusammen -
hänge des Jahres 1923 . Hier vor diesem Forum des Ausschusses
wirkt der Intereffenkompf der Parteien hemmend auf die Ergeb -
niste der Untersuchung . Es handell sich um eine Reihe von
Morden in der Schwarzen Reichswehr , die in systematischem Zu -
sammenhang stcroden . Die Arbeitskommandos haben sich zu Or -

ganisationen entwickelt , die ein « Staatsumwälzung planten und auch
vor weiteren Morden oon Politikern nicht zurückschreckten .
stierzu bedurfte es großer Mittel . Der Redner geht dann auf Ein -

zekheiten des Falles Schulz - Weyer - Behrens ein und bemerkt , die
Vernehmung des Schulz über fein « Beziehungen zum Zeatrolver -
band der Landarbeiter sei völlig unzureichend gewesen . Das . „ Konto
für nationale Aufklärung " , so fährt der Redner fort , zeigt besonders
deutlich die engen Beziehungen zwischen Meyer unh Schulz . Eine

Nebensache ist das Darlehen de » Arbellgeberverbandes an eine Ge -

werkichaft .
Es sprachen noch der Vertreter der Wirtschaftspartei , Abgeord¬

neter Schön , sowie Abgeordneter Roth für die Deutschnotionalen .

Roch ein griechisches Todesuriest . Das außerordentliche Kriegs -
gericht hat noch einen Führer der Ausstandsbewegung in Saloniki ,
Oberstleutnant Patildji » . zu « Tod » verurteilt .

Eine neue Aktennotiz .
Was die Arbeitgebervereinigung berichtet .

Nach Abschluß der Londoner Konferenz über die

Möglichkeit einer gemeinsamen Ratifikation des Washingtoner
Abkommens über den Achtstundentag durch Belgien , Deutsch -
land , Frankreich und Großbritannien — Italien hat bekannt¬

lich unter dem Vorbehalt der Ratisizieung der anderen Haupt -
industriestaaten Europas bereits ratifiziert — hat der Reichs -

arbeitsmimster Vertreter der Gewerkschaften und der Unter -

nehmer empfangen , um sie über den Verlauf der Konferenz zu
unterrichten . Die Ergebnisse von London sind im amtlichen
Teil des Reichsarbeitsblattes veröffentlicht , wo auch der Ober¬

regierungsrat K u t t i g vom Reichsarbeitsministerium , ein

Teilnehmer dieser Konferenz , ihre Bedeutung erläutert .

Run aber erläßt auch die Vereinigung der deutschen Arbeit -

geberverbände eingeheimesRundschreiben , das sich .
gestützt auf eine Aussprache im Reichsarbeitsministerium , mit
den Konserenzergebnissen beschäftigt . In diesem Rundschreiben
heißt es :

Irgendwelche Beschlüsse über die Ratisizicrnng des

Washingtoner Uebereinkommens selbst sind in London nicht gefaßt
worden , da man lediglich über die Auslegung des Abkommens

verhandelte . In der Ratiflkationssrage selbst sind also die einzelnen
an der Londoner Konserenz beteiligten Staaten nach wie vor völlig

ftei . Die Ergebnisse der Konserenz haben aus diesen Kreis der

grundsätzlichen Entschließungen keinen Einfluß .

Demgegenüber heißt es in der amtlichen Veröffentlichung
des Reichsarbeitsblattes , daß Großbritannien die Einladung

ergehen ließ , weilesden sehnliche nWunsch hatte ,
eines der in Teil XIII des Friedensoertrages a u f g c -

stellten Hauptziele zu erreichen und in Verbin -

dung damit die Schwierigkeiten , welche bisher die Ratifikation
des Washingtoner Arbeitszeitübereinkommens verhindert hatten .
einer Prüfung zu unterziehen . Es heißt weiter , daß die be

teiligten Mächte oon den gleichen Beweggründen beseelt
waren . Also doch wohl auch Deutschland ! Im Gegensatz
zu der Behauptung im Rundschreiben der Vereinigung der

deutschen Arbeitgeberverbände , daß die Ergebnisse der Kon -

ferenz auf die Ratisikationsfrage keinen Einfluß hätten , erklärt

Oberregierungsrat K u t t i g in seinem Artikel im Reichs -
arbeitsblatt zum Schlüß :

„ Sollten die Ergebniste der Konserenz von London zur RatI -

fizierung des Washingtoner Uebereinkommens führen , so wäre da -
mit ein wichtiger Fortschritt aus dem Gebiete der inter -
nationalen Sozialpolitik getan . "

Wir nehmen also an . daß die Unternehmerweisheit eigenes
Fabrikat ist . Nach den letzten Erklärungen des Reichsarbeits -
Ministeriums sollen die Ergebnisse der Londoner Arbeitszeit -
konferenz in dem geplanten Gesetzentwurf über ein einheitliches
Arbeitsschutzgesetz hineingearbeitet und der Entwurf alsdann

veröffentlicht werden . Dos kann doch nur den Sinn haben ,

daß die Regierung bereit ist , zu ratifizieren .
Die Londoner Konferenz hat bei Artikel V zu dem Er -

gebnis geführt , daß diese Bestimmungen auf das B a u g e -

werbe angewendet werden können . Wir halten das

für eine unzulässige Auslegung . Der Artikel V

besagt , daß durch Vereinbarungen zwischen Arbeiter - und Ar -

beitgeberverbänden die tägliche Arbeitszeit auf der Grundloge
eines für « inen längeren Zeitraum aufgestellten Arbeitsplanes
geregelt werden kann , wenn sich die Bestimmungen über die

Arbeitszeit von acht Stunden täglich und 43 Stunden wöchent¬

lich ausnahmsweise als undurchführbar erweisen .
Rur in diesem Falle ist eine solche Abweichung möglich , wobei

die durchschnittliche Arbeitszeit , berechnet nach der Zahl der im

Plan festgesetzten Wochen , unter keinen Umständen 43 Stun -

den wöchenttich überschreiten darf . Außerdem muß die Rc -

ierung . der solche Vereinbarungen vorzulegen sind , diesen die

rast von Verordmingen geben .

In ihrem Rundschreiben behauptet die Bereinigung der

deutschen Arbeitgeberverbände zu Artikel V :

„ Wie uns im Reichsorbeitsministerium mitgeteilt wird , läßt der
Artikel V selbstoerständiich die Möglichkell zu, auch auf andere

Industrien als das Baugewerbe in dem entsprechenden
Sinne angcwandi zu werden . "

Diese allgemeine Behauptung bedarf um so mehr einer

ausreichenden Klarstellung , da , wie bereits betont , die Ein -

beziehung des Baugewerbes schon eine unzulässige Aus¬

legung ist .
Zur Frage der Arbeitsbereitschast im Sinne des

Artikels Via erklärt das Rundschreiben der Arbeitgeberver -
bände :

„ Welche Arten von Arbeitnehmern und Arbeitsocrhältnissen
im einzelnen unter die Begristsabgrenzung des Londoner Konferenz -

ergebnistes fallen , ist nach den uns im Rcichsarbeitsministerium
zuteil gewordenen Mitteilungen im übrigen Auslegungsfrage
im einzelnen Falle . Dies gill auch besonders gegenüber der Frage ,
inwieweit die Beschäftigungsoerhältnifse der Masch ! -
nisten . Heizer usw. , insbesondere die Bedienung automatischer oder

halbautomatischer Kestelanlagen und dergleichen unter diesen Begriff
fallen können . "

Diese Darstellung der Arbeügebervereinigung läuft unter

Berufung auf das Reichsarbeitsministerium darauf hinaus ,
den Einleitungssatz zu Artikel Via der Londoner Konferenz -
ergebnisse , wonach der Ausdruck Arbeitsbereitschaft nicht zu
weit ausgelegt werden darf , in sein Gegenteil
zu oertehren . Eine solch « Auslegung ist auch unvereinbar mit



den Erklärunzen , die den Vertretern der Gewerkschaften im

Reichsarbettsministerium gegeben wurden .

Von besonderem Reiz ist auch das , was die Vereinigung
der deutschen Arbettgeberverbände zu Artikel VIb zu berichten
weiß . Es heißt hier :

Der Artikel VIb ist in der ihm in London zuteil gewordenen

Auslegung für die Entwicklung der weiteren Arbeitszeitgefetzgebung
von besonderer Wichtigkeit . Wie uns der Vertreter des Reichs -

orbeitsministeriums mitteilte , ist die in der Anlage zu Artikel VI

wiedergcgebcne Formulierung nach übereinstimmender Erklärung
der Konferenzteilnehmer dahin zu verstehen , daß die Ausnahmeoor -
sthristen auch aus die Fälle eines dauernden ZNehrarbeitsbedarss
angewandt werden können , also nicht nur auf Fälle eines auf wirt -

schaftliche Konjunkturschwankungen zurückzuführenden Mehrarbeits -
bedarfs . Wichtig ist jedoch , daß die Bestimmung über die Zahlung
eines Lohnzuschlages von 5 Proz . zwingend ist , also auch nicht
durch irgendwelche private Vereinbarungen ( Tarifvertrag , Arbeits -

ordnung und dergleichen ) im Wege der nationalen Gesetzgebung
ausgeschlossen oder abgeändert werden kann . *

So verhaßt der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber¬
verbände die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens über
den Achtstundentag ist , die Auslegung zu Artikel VIb hat auch
für sie etwas Versöhnendes . Die Londoner Auslegung eröffnet
neue Perspektiven für die Entwicklung der weiteren Arbeits -

zeitgesetzgebung . Durch Zulassung von Ueberswnden in un -

begrenzter Zahl , die allerdings mit einem Aufschlag von
25 Proz . zu bezahlen sind , läßt sich der verhaßte Achtstundentag
doch noch in einen Neun - und Zebnstundentag verwandeln .
Der Ueberstundenzuschlag soll nach Auffassung der Arbeitgeber -
Vereinigung auch nicht abgeändert werden können . Das
steht zwar im Widerspruch zum klaren Wortlaut des Washing -
toner Abkommens und der Ergebnisse der Londoner Konferenz ,
wonach die Ueberstunden mindestens um 25 Proz . höher zu
bezahlen sind . Es hindert jedoch die Arbeitgebervereinigung
nicht , aus dem Mindestzuschlag einen Höchstzuschlag zu machen .

Wenn es dem Reichsarbeitsministerium ernst mit der

Ratifizierung des Washingtoner Abkommenz ist , dann wird es
von einer solchen Auskegung der Londoner Konferenzergebnisse ,
wie sie die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände —

wir wollen annehmen unter fälschlicher Derufting auf das

Reichsarbeitsministerium — mit aller Entschiedenheit abrücken .
Die sofortig « Veröffentlichung des Arbeitsschutzgesetzes kann
allien die hier gebotene Klarheit schaffen . Für uns handelt es
sich bei der Verabschiedung dieses Gesetzes um die Schaffung
der Voraussetzungen zur Ratifizierung des Washingtoner Ab -
kommen ? wie um die Ausfüllung seiner Lücken .

per Sachsenstreit .
Ein Briefwechsel . — Weitere Ausschlüsse .

Die Mehrheit der sozialdemokratischen Fraktion des Sächsi -
schen Laichtags gibt ein Mitteilungsblatt heraus , das in seiner
letzten Nummer einen vertraulichen Brief des Partei -
Vorstandes an die Dreiundzwanzig und zwei Antworten auf
ihn wiedergibt . Da dieser Briefwechsel den Weg in die
gegnerische Presse gefunden hat , ist es notwendig , die Leser
des . Vorwärts " von ihm zu unterrichten . Der Brief des

Parteivorstandes vom 18 . März hat folgenden Wortlaut :

Werter Genosft !
Im Auftrag « des Darteioorstandes habe ich mich an Dich perfön «

lich zu wenden , um Dir die Notwendigkeit vor Augen zu führen ,
dem unjeligen Konflikt in Sachsen nun endlich einen
für die Partei , und wie ich überzeugt bin . auch für die Mitglieder
der Mehrheit der Landtagsfraktion erträglichen Abschluß zu de -
reiten . Bei uns häufen sich die Zuschriften aus den Kreisen der De »
nassen , die bisher auf dem Boden standen , den Ihr 23 in Sachsen
eingenommen habt . Von allen Seiten werden wir bestürmt , dem
Zwist durch «in entscheidendes Votum ein Ende zu bereiten .
Dazu ist der Parteioorstand nicht In der Lage . Er hat keine
diktatorische Befugnis , nach dieser Richtung hin zu wirken , und der
Heidelberger Parteitag hat ihm die Richtlinien für sein
Handeln vorgeschrieben . Das Motiv der Heidelberger Beschlüsse
war klar und eindringlich : Beendigung de » Konflikt ».

In einem Schreiben , das ich am 22. Februar 1926 an den
Genossen WIrth richtete , habe ich bereits darauf hingewiesen , daß der

Streitgegenstand in der Auflösung des Landtages tulmi -
niert . Ohne Mllwirkung der Parteivorstandsverireier ist zwischen
der Fraktionsmehrheit und den OrganilationsleUungen die Verein¬

barung erfolgt ; 3m Monat Mörz soll der Landtag aufgelöst werden .
Die von der Fraktion eingebrachten Anträge betrachtet der Partei -
vorstand als dringende , politische Erfordernisse , auf deren Durch -

führung die Fraktion bestehen mußte . In dem Versuch der rest -

losen Durchführung , nicht nur der Einbringung der Anträge , lag
die Ausgabe der Fraktion Der Parteioorstand hat mit steigender
Sorge die Entwicklung der Landtags - Campagne verfolgt und mußte
leidet zu der Ueberzeugung kommen , daß die ohne feine Mitwirkung
getroffene Vereinbarung , auf die Auflösung des Landtages hinzu -
wirken , von einer großen Reihe der Parteigenossen
nicht eingebalten wurde . Der Parteioorstand ist sich wie

Ihr so klar daüber , daß die Verhinderung der 2luflüsung durch die

Mitwirkung unserer Parteigenossen eine neue Bewegung
zum Ausschluß der betreffenden Genossen aus der

Partei nach sich z ehen wird . Er hat in einem dringlichen Telegramm
an die Bezirksleitung von Ostsochsen gefordert , daß bis zur Ent -

scheidung der Fraktionsmehrheit über die Frage der Auslösung des

Landtages jeder Ausschlußantrag zurückzustellen sei. So wie die

Dinge gegenwärtig liegen , ist die Stellung des Auflösungsantrage »
durch die Fraktion oder einem Teil nicht mehr zu oerhindern . Die

Vereinbarung , die getroffen worden ist , zwingt dazu .
Wir legen deshalb den größten Wert darauf , daß bei der Ab -

stimmung über diesen Antrag die Fraktion « inheitltch und
geschlossen auftritt , und wir bitten Dich persön -
lich , über die Folgewirkung einer anderen Handlung ganz im
klaren zu sein . Niemand wird die beharrliche Zuwiderhandlung
gegen Organisationsbeschlüsse , die einen Ausschlußgrund darstellen ,
verneinen können , wenn ein Teil der Fraktion die freiwillig « Der -

einbarung zur Auflösung des Landtages nicht häll . Wird das Leben
des Landtages durch diesen Bruch der Vereinbarung bis zum Herbst
dieses Jahres verlängert , so bedeutet das , daß keiner , der daran
mitgewirkt hat , seine Arbeitskrast der Partei erhalten kann . Damit
würde der Partei auch für die Zukunft ein immenser
Schaden zugefügt werden . Wer wie Du so lange Jahre im
politischen Leben steht und der Partei mit seinem Herzblut gedient
hat , kann diesen Schaden für die Partei nicht wollen . Wenn Du
auch der Ueberzeugung bist , daß die Mehrheit der Fraktion im Un -

reckst ist , so bitte ich Dich doch , denke an I g n a z Auer , der der
Mehrhet des Parteitages sagt «: . Ihr habt zwar Unrecht , ober Ihr
seid die Mehrheit , und darum muh ich mich fügen . "

Was Auer über sich gewinnen mußte , soll auch Dir möglich
sein . Ich habe Dich ausdrücklich auf Beschluß des Parteivorstandes
zu bitten , nicht in einer Kollektivertlärung mit den übrigen Genossen
der Fraktionsmehrheit dem Parteioorstand Antwort auf dieses
Schreiben zu erteilen , sondern dies , wie dieser Brief persönlich
an Dich gerichtet ist , im persönlichen Handschreiben zu tun .

Sei überzeugt , daß wir au ? innerem kameradschaftlichem Gefühl
und Geist heraus , der Partei zu nutzen , uns mit diesem Apell an
Dich wenden . Laß uns nicht vergeblich damit gerechnet haben , daß
Du durch Deine Antwort un » beweisen wirst : DiePartei über
alles , hinter sie stelle ich das zurück , was mich persönlich drückt :
ich halte die Vereinbarung , die zwischen der Fraktlonsmehrheit und
den Organisationsleitungen getroffen Ist .

Mit Parteigruß Otto Wels .

Das „ Mitteilungsblatt " veröffentlicht dann zwei Antwort¬

schreiben . ohne mitzuteilen , von wem sie verfaßt sind . Wir

geben sie im Auszug wieder .

Der Verfasser des ersten Briefe » führt aus : Er diene feit
32 Jahren der Partei und gedenke ihr bis zu seinem Lebensende
treu zu bleiben . Aber was zurzeit in Sachsen getrieben werde , habe
wft Sozialismus nicht » mehr zu tun , sondern sei ein Wettstreit bol¬
schewistischer Methoden . Die Fuhrer der Landesorganisation Arzt ,
Edel , Liebmann und ihr Verhalten bezeichnet er mit den aller .
schärfsten Ausdrücken und gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß auch
die Beseitigung der Dreiundzwanzig den Streit nicht beenden , die
Kluft nicht überbrllcken werde . Ein Verstoß gegen die Partei -
disziplin liege nicht vor , da nach dem Heidelberger Beschluß die

Londtagsauflösung nur erfolgen dürfe , wenn politische Gründe vor -
lägen . Zlußerdem sei die Auflösung vor Ostern auch technisch gar
nicht durchführbar .

Der zweite A ri es s ch r e i b er sagt unter aitbemn : Die
Dreiundzwanzig hätten wohl am 25. und 23. Januar ein Angebot
gemocht , den Landtag von sich au » aufzulösen , die Voraussetzungen
dafür aber waren , daß die Anträge der Londesinstanzen nicht ,
oder , wie das im zweiten Angebot erfolgte , nicht gesondert am

2. Februar Im Landtag eingebracht würden . Beide Angebot « selen

abgelehnt worden , daher bestehe auch keine Vereinba -

rung . Die gestellten Anträge seien restlos gar nicht durchzuführen

gewesen . Aber statt der gesordertcn 20 Millionen für Erwerbs¬

lose , Sozial - und Kleinrentner seien im Ausschuß 18 % Millionen

bewilligt worden . Für den Wohnungsbau waren 30 Millionen

verlangt , aber nur 15 feien auszubringen gewesen . Di - Erhöhung
der Grund - und Gewerbesteuer um 30 Prozent sei als unsozial ab -

zulehnen . . . „ .
Der Briesschreiber sagt weiter : „ Gewiß , ich Hab « mit meinem

ganzen Herzblut bei der Partei gestanden Ihr danke ich olles , ihr

gab ich alles . Und wenn ich meine jahrzehntelange Arbeit heute

überblicke , dann darf ich ohne Ueberhebung sagen : Ich habe in

Sachsen an dem guten Organisationsapparat mit besten Kräften
und bestem Erfolg mitgearbeitet . . . . Bei der Verschmelzung mit

der USP . brachten wir eine gut funktionierende Organisation und

eine innerlich gefestigte Mitgliedschaft mit .
Die Inflation 1323 und der unselige Zusammen -

schluh mit den Kommunisten riß uns auseinander . Die

Koalitionspolttik im Reiche war täglicher Angrifssstosf der Unzu¬

friedenen und der Gegner von einst . Dauernd wurde der Partei -

vorstand in der unkameradschaftlichsten Weis « angegriisen . Meine

Aufgabe in jenen Tagen bestand fast ausschließlich darin , die Der -

nunst aufzurichten . Es wäre ein leichtes gewesen , damals mit den

Massen zu gehen und sich ihre Gunst zu erhalten . Aber ich stand

z u e u ch und habe euch und eure Politik verteidigt , wo immer ich

nur tonnte , weil ich mich innerlich mit euch und eurer Politik ver -

Kunden fühlle . Das machte mich unpopulär . "
Auch dieser Briesschreiber äußert sich mit größter Bitterkeit und

Schärfe über die in Sachsen führenden Parteigenossen und sagt

dann weiter : . Aber wie dem auch sein möge . Täuscht euch nicht

über den Frieden , der auf unsere Kosten in Sachsen errungen wird .

Soweit ich die Verhältnisse kenne , wird und muß der Tag kommen ,

w o ihr an der Reihe seid , und ganz besonders du , Otto ,

wirst schneller als du denkst die Wirkung eines Sieges der Landes -

instanzen zu spüren bekommen : denn die politischen Jnflaiions -

aewinnler , die in Sachsen die Partcijührung in der Hand haben .

müßten nicht jene skrupellosen politisch beengten , eingeschwvrcnen

Gegner jeder Vernunft » - und Realpolitik sein , wenn sie nicht noch

dem ersten großen Erfolg über uns auch gegen euch solort an¬

kämpfen wollten . Wer es noch nicht weiß , der lese nur einmal

die sächsische Parteipresse in dem letzten halben Jahr . "

Inzwischen sind durch den Bezirksvorstand Ostsachsen
weitere Ausschlüsse erfolgt . Sie betreffen den Ministerpräst -
denten H e l d t , den Innenminister M ü l l « r und den Polizei -

Präsidenten Kühn . _ _

öeamte über �lsmus .
Fortsetzung der Zeugenvernehmung .

Eh - mnlh , 14. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am fünften Ver -

handlungstag fuhr das Gericht in der Zeugenvernehmung
sott . Zuersr wurde die tommissarische Aussage des Rechts -
anwalt » Dr . Srof - Leipzig verlesen . Es ist eine Aussage .
di « dem Angeklagten zur Last gelegt wird . Es betrifft irgendeine

Verhandlung gegen einen sozialdemokratischen Redakteur , In der

Asmu » als Vertreter der Anklag « nicht scharf genug vor -

gegangen sein soll . An dieser Verhandlung Hot als Zuhörer der

Staatsanwalt Thieme teilgenommen , der jetzt als Zeuge
vernommen wurde und zugab , daß der Vorgang sich so abgespictt

habe , wie Dr . Graf und Asmu » ihn schilderten .
Der nächste Zeuge . Dr . Rose aus Chemnitz , behandette den

Fall Benzmann und gab weiter der Ueberzeugung Ausdruck , daß er

die später erfolgte Verurteilung nicht erwartet habe . Cr habe

bestimmt auf einen Fretspruch für die Angetlag -
ten gerechnet . ( Er deckt also damit das Verholten oe » Ober -

stoatsanwalls Asmu * . )
Di « weiteren Zeugen waren oll « im Landgerlchtsgebäude in

Freiberg beschäftigt , also am besten in der Lage zu sagen , wie Asm' - is
seinie Arbeiten erledigt habe . Der Kriminalbeamte Ja¬
kob y war tm Jahr « 1322 Leiter einer Dienststelle und erklärte

auf Befragen , daß Asmus leine Arbeiten stets korrekt erledigt Hai .
Er hat nie etwas Gegenteiliges bemerkt . Auch der Kriminal -

Inspektor Küchenmeister bestätigt seine Angaben und er -
weitert sie dahin , daß Asmus mtt Arbelten überlastet gewesen war .
Al » nächster Zeug « wurde der Bureaudirettor Britsche
vernommen , der die Hauptperson im ganzen Derwallungsappar . it
war . Bei ihm gingen alle Sachen aus und ein . Unregelmäßigkeiten
sind ihm nie vorgekommen , und er hat stet » den Eindruck gehabt ,
daß Asmu » gleichermaßen gegen recht » und links gearbeitet hat .
Auch er bestätigt , daß Asmu » überarbeitet war .

die entfesselte Schule .
Bon C. H. Bethg « .

Hansemann hatte eine seine Mutter . Sie hatte ihn nicht
erschreckt mit der Schule , wie das manch « Mütter zu mn pflegen . Sie
hatte ihm auch nicht gedroht mit dem Lehrer , wie man das von

unverständigen Müttern wohl noch hier und da hören kann . Nein ,
sie hatte ihm die Schule wi « ein schöne » Märchen geschildert und

ihm den Lehrer so vorgestellt , als fei er ein guter Freund der

Familie .
Ja , dieser . Herr Bornemann war aber auch ein ganz richtiger

Leheer . Als Hansemamis Mutter wußte , daß ihr Jung « zu ihm in
die Gemeinschaft kommen würde , da war sie zu ihm gegangen und

hott « sich mit ihm besprochen , denn sie gab ja ihr Liebste » in sein «
Hand . Und der Herr Bornemann hatte ihr sein Lehrerherz weit

oufgetan , und sie war mit hellen Augen heimgekommen .
An einem der nächsten Tage klingelt » es : Herr Bornemann

machte seinen Gegenbesuch . Was guckt » unser Hansemann , als er
hörte , das sei sein Lehrer , zu dem er jetzt in die Schule kommen

sollte . Hansemann mußte seinem Lehrer alle » zeigen . Wo �er am

Tische saß mit Vater und Mutter . Wo er spielte in der Wohnküche .
Wo er sein Bett hatte . Wo man einen Baum sehen konnte . Und
wie sreut « sich Herr Bornemann , als er erfuhr , daß Hans noch
keine Tasel und noch keinen Ranzen hatte .

„ Bloß nicht uniformieren und nicht ausrüsten ! Komm , wi « du

bist . Hansemann . Bring deine hellen Guckerl und dein fröhliche »
Lachen mit und deine Mutter , wenn du Lust hast . Sonst nicht ». *

Nachher wollte die Mutter noch wisien , wie es denn mit der

Ostertüte zu halten fei . Sie möchte den alten Zimt nicht mitmachen .
Und Hansemann wisse auch nichts davon .

- - Fein , Frau Wasser , sein, * hatte Bornemonn gesagt und hatte
geschmunzelt . „ Die Bewußten müssen die allen verstaubten Formen
überwinden . Ich denk «, sie werden nicht die einzige vernünftig «
Mutter sein . *

Und der groß « Tag kam heran . Hansemann ging zum ersten
Mole in die Schul «.

Daß die Mutter mit Ihm ging , war ihm eine Wohltat .
Die Schule war bewegt , als wenn ein Fest sie durchflutet «.

Am Schullore wurden sie empfangen , die Schulneuling « . Große
Jungen führten sie samt den Müttern in den Festsaal , der mit Grün
und Blumen geschmückt war . Und dort war ja auch der Herr
Bornemann . Fröhlich war er angezogen , und ein « rot « Nelke hatte
er im Knopfloch . Und al , st « sich alle hingesetzt hotten , da begann
ein « Musik . Und dann sangen die großen Buben . Das klang sehr

fröhlich . Und dann kam »in Kasper angesprungen , der sagte ; Seid

ihr alle da ? Und dann machte er «inen lustigen Quatsch , daß all «

lachen mußten . Auch Herr Bornemann lacht «. Der Kasper ineint «.
er sei so vergnügt , weil wieder neu « Bübchen in die Schicke gekommen

seien . Da gäbe es wieder Spaß , denn die Kleinsten , da » seien die

Feinsten . Und Angst brauchte keiner zu haben , denn der Stock habe
sich vor Angst in das Mauseloch verkrochen . Und das Mauseloch ,
das hätten sie zugestopft . Hansemann strahlte .

Aber dann kam etwas Gruseliges angebrummt , ein Bär , «in

richtiger Bär . Was da die Bübchen sich duckten und sich verstecken
wollten . Aber Herr Bornemann hotte keine Angst , da brauchten
sie ja wohl auch keine Angst zu haben . Ja , er lachte sogar . Der
Bär erzählle ein Märchen , das er selbst erlebt hatte . Cr sei auch
in ein « Schul « gegongen , da hätten sie ihm mit einem Trichter
allerlei Zeug in den Schädel hineingctrlchtert . Und davon sei ihm

ganz dumm und dämlich im Kopfe geworden . Ob mal einer in

seinen Kops hineinsehen wollt «. Da sähe es aus wi « Kraut und
Rüben . Hansemann hatte Lust , und seine Mutter ließ ihn gehen .
Hu . was da der Bor brummte ! Da » hatte er sich wohl nicht gedacht .
Und richtig , er lleß Hansemann m seinen Kopf gucken . Aber der
Bub sagte : Ich kann gar nichts sehen . Aber da steckt ein Jung «
drunter . Das gab eine Aufregung . Da ließ Herr Bornemann die

Musik spielen , und der Bär tanzte danach , und der Kasper kam

auch noch dazu .
Nachher nahm Herr Dornemann jeden Jungen auf den Arm

und zeigte ihn den . andern und sagte : Da » ist Fritz Ebert ». Der

heißt beinah so wie unser erster Reichspräsident . Als unser Hanse -
mann drankam , da sagte der Bub laut und deutlich : Ich heiße Hans
Wasierl Ei , gab das einen Spaß . Zum Schluß kriegte jeder »inen
roten Apsel geschenkt . Die Zuckertütenmännlein waren enttäuscht .
Und die Mütter mußten sehen , wie sie ihr Versprechen einlösten .

Als Hansemanns Vater nach Hause kam , da hatte er still zu
halten und das groß « Erlebnis in allen möglichen Formen der

Darstellung entgegenzunehmen . Da wurde geplaudert , dramatisch
aufgeführt , gesungen , gesprungen . Aber das Schönste war doch , daß
der Bär ein Junge und gor kein richtiger Bär gewesen war . Und
der sröhliche Herr Bornemann ! Der stand zurzeit himmelhoch über
dem Vater und auch über der Mutter .

Am andern Tage aber sollte «» richtig losgehen mit der Schule .
Klein - Hansemann » Augen leuchteten .

ver ssoü ües pstanzenzauberers .
Zu den Amerikanern , di « sich einen Wellruf erobert haben , ge -

hört Luther Burbank s, der . Pflonzenzauberer von Sorna
Rosa * , dessen Tod im 77. Jahre gemeldet wird . Dieser König der
Züchter , der wohl die seltsamsten Kreuzungen von Pflanzen und
die merkwürdigsten Früchte hervorgebracht hat . wurde von Kindheit
an zur Gärtnerei und Samenzucht hingezogen und stand erst im
24. Lebensjahr , als er feine erste große Tot vollbrachte . Er brachte
die noch ihm benannte Kartoffel aus den Markt , die seitdem in den

Vereinigten Staaten di « Herrschaft Über fast alle älteren Arten ge -
wannen hat . Vor dem Kriege wurden von dieser Kartoffel allein
im westlichen Amerika gegen 8 Millionen Zentner angebaut . Dies »
erste Tat Burbanks war aber nur einer seiner kleineren Erfolge .

Sein « «igenllich « Laufbahn begann erst , al » er 1875 nach Kalisornien
übersiedelt « und dort die rasch berühmt geworden « Pslanzensar »,
von Santa Rosa begründete . Seitdem hat er sich auf allen Gebieten
der Pflanzenzucht oersucht , und e» gab kaum einen Bezirk , In dem er

nicht Heroorragende , und vollkommen Neue » vollbrachte . Er hat
ebenso die Obstbäume und andere wegen ihrer Frucht gepflegt «
Gewächse wie die Blumenzucht gefördert . Fast schien es , al » ob
diesem Mann nicht » unmöglich sei . Da » Steinobst befreit « er von
seinen Steinen , den bis dahin nutzlosen Kaklu » der kalifornischen
Wüste beraubte er seiner Stacheln und macht « ihn dadurch zu einem
sehr wertvollen Diehsutter . Mtt den Formen und Farben der
Blüten verfuhr er souverän , fast wie ein Maler , der die erstaun -
lichsten Phantasien auf die Leinwand bannt . Die großartigen
Leiftunaen der Blumenzucht , die un » in den letzten Jahrzehnten eine
unübersehbare Schar von neuen , herrlichen Bluten in unsere Gärten
gebracht haben , haben hauptsächlich von seinem Schaffen ihren
Au » gang genommen . Den Nußbäumen zwang er ihren Ertrag
zu einer unerhört frühen Jahreszeit ab und wußte überhaupt viele

Pflanzen in Monaten zum Blühen und Reifen zu bringen , in denen
sie früher noch keine Keime gezeigt hatten . In der letzten Zeit
seine » Lebens gab sich der . Pflanzenzauberer " merkwürdigen Der -
suchen und Ideen hin . die ans Phantastische grenzten . In seinem
Buch . Die Zucht der Menschenpslanze * entwarf er kühne Bilder von
den Zukunftsmenschen , di « au » überlegter Rassenkreuzung entstehen
könnten , und verlor sich in philosophische sowie religiöse Ideen , di «
fein Genie von einer mystischen Seite zeigten .

TNvsiollvI « cäsarische vangelüske . In Rom wurde da » ange -
kündigte Lauprogramm verössentlicht . mit dessen Ausführung o>n
21. April begonnen werden soll . Vorgesehen sind « 0 Mllionen sür
den Vau von Dolkswohnhäusern und SO Millionen für die Uim
gcstallung des Stadtplanes , wie die Erweiterung de » Forum Ro .
manum , den Ausbau der Universität und eine neue moderne Galerie
mit Künstlerquartieren , die Freilegung des Mareellus - Iheaters , des
Forum Helttorium , ferner die Ausgrabung des Circus Moximus
und Slrbeiten an der Via Appia Antiqua .

Eine kanadisch « Alumlnlumstadt . Ay , Soguendaykluß m
Kanada wird ein « riesige Aluminiumfabrit neu angelegt , und e»
werden dort Grundlagen für eine neue Stadt geschaifen . Der
Kraftoerbrauch wird dreiviertel Millionen Pferdekräfte betragen , die
Stadt . Alumnium * wird 50 000 Einwohner zählen . Die Unter -
nehmung erfordert fast eine halbe Milliarde Mark , wie wir der
Zeitschrist „ Iran and Steel ' entnehmen . Man darf hoffen , daß die
Preis « für Muminium betröchtlich niedriger sein werden als gegen -
wältig . Iedsnfalls verspricht man sich m Amerika eine glänzende
Entwicklung der Aluminiumindustrie , wa » namentlich wegen de »
Vergleiche , mit dem Eisen interessant ist .

vi « Schausptelervorslelll . va von , SU tt . Ehenetz « Ende - b »
Theater in der Könizaräger Etrahe ist aus D- mnertwg , den 22. Aprll ,
nachmittag « 3 Uhr verschoben worden .

Ein Rtt «>«forschvag,InsiII »t für Sias ? er bau soll im Cbernachtol südlich
de » SSalcheickee » angelegt werden Da » Walchenseegebiet tit Mr Viatlllche
Versuche größeren Etil « «in ideale « ForichungSgeländ «. Hier stehen ans
engslem Kaum di « verschiedensten Bodenalten , die »ers - biehensten Keländc -
orinationen , Flttffe und Seen mit bedeutenden Svieoelschwankunge »,

Wasserbauten usw. zur Bersagung .



Kutisker,peozeß wleüer vertagt .
Tie abenteuerliche Laufbahn von Ttrieter und Holzmann .

Zum heutigen zweiten veryandlungstage des Kutisler - Prozesses
war der llnbrong des Publikums wieoer unpeemindert stark . In
dem Vosinden des Hauptangeklagten Iwan Kukiskcr hat sich nichts
geändert . R. - A. Dr . Holpert gab zunächst als Verteidiger Holz -
mann ? eine länger « Darstellung über die Grunde , die seinen Man -
dontcn seinerzeit zum Verlassen Deutschland » veranlaßt hätten .

Der Vorsitzende befragt « dann K u t i » k e r , wie er mit
seinem Mitangeklaoten S t r i « t e r bekannr und wie die Staatsbank
in den Kauf des Hanauer Lagers hineingezogen worden sei .
?. utiöker schildert ?, daß Strikter ichon mehrere Monate mit der
Staatsbank gearbeitet und in gutem Ruf gestanden habe . Eines
Tages sei Strikter gekommen und habe ihn,' . Kutisker , erzählt , doh
er ein großsz Laoer kaufen könne , und daß von einer ffeucroersichc -
rung für diesen Zweck bereits MOOlt Dollar ihm zur Dersügung ge -
stellt worden seien . Strieter verlangte nun , daß die Staatsbank die
?lukfo . lloers : cherung übernehmen solle . Kutisker habe sich bei der
Icueroersicherung erkundigt und dort gehört , daß das Hanauer Lager ,
da » Strieter an der Hand hatte , einen eifektiven Wert von einer
halben Million Morl besitze . Daraufhin sei Strieter zunächst einmal
ein Darlehn in Höhe von 30 000 Dollar und dann ein zweites von
£ 00 000 M. zur Verfügung gestellt worden .

Einige Tage später sei Strieter gekommen und habe Kutisker
eine Anzahl Lagerscheine hzorgeleot , aus denen hervorgegangen sei ,
datz allein der Wert des in Hanau lagernden Eisens , wenn man die
Schrotipreis « zugrunde legt », «in vioi höherer gewesen sei , als man
ursprünglich angenommen habe . Zur Abfindung der augenblick -
lichen Lestger habe Strieter noch 27 000 Pfund Sterling oerlangt .
Strieter habe dafür der Steinbank außer den üblichen Zinsen auch
einen Gewinnanteil in Höh « von 8000 Pfund zugesichert .

«Ich bin daraufhin . " so «rllärte Kutisker , «zur Staatsbank ge-
gangen und habe mit Dr . Rühe das Geschäft besprochen . Auch
er hielt « s für gut , und wir kamen überein , ein Ametage -
geschält zu machen , d. h. der Reingewinn sollte an beide Parteien
zu gleichen Tellen gehen . Strieter hat un » daraufhin fünf Wechsel
über je SOOO Pfund und einen über 3000 Pfund gegeben , was unse -
ren Verdienst bei der Sache bedeutete . "

Dann kam Kutisker auf die sogenannten Grobe - Wechsel
zu sprechen , für deren Hingabe an die Staatsbank er folgende Dar -
stellung gab : «Strieter koin zu mir und wollte seine Wechsel prolon -
oiert haben . Ich bätte ihm ja eigentlich nie einen Pfennig dafür
gegeben , aber auf seine dringenden Lorstellungen habe ich sie dann
prolongiert , aber nu » formellen Gründen auch noch Wechsel mit
weiteren Unterschriften verlangt . " Mit dem Wechsel ging Kutisker
zu Dr . Rühe von der Staatsbank , um ihm mitzuteilen , daß der
Strieter dl « Prolongation seiner Wechsel wünsch «. « Bei der Staats «
bank sagte dann Dr . H « l l w i g , erst müsse einmal die alte G e >
schichte aus der Welt gefchasst und abgerechnet wer¬
den , womit ich mich einverstanden erklärte . Die Pfundwechsel wurden
von meinem Konto genommen und ich ging mit dem neuen Wechsel
in die Lombardabteilung zu Blodow . Eigentlich habe ich noch mehr
gegeben , als notwendig war . "

Vors . : Dr . Rühe soll doch gar nicht damit einverstanden ge -
wesen sein , daß Sie die alten Pfundwechsel herausnahmen und dafür
die neuen Wechsel , nämlich die Grobe - Wechsel , hineingaben . Sind
Sie nicht heimlich zu Dlodow gegangen und haben ihn zu diesem
Umtausch bestimmt ? Kutisker ( erregt ) : Ich will Herrn Dr . Rühe
nichts Schlechte » nachsagen . Aber ich werde doch solche Sachen nicht
machen mit einem Veomten , ohne Willen seine » Vorgesetzten . Wozu ,
Her ? Dorsttzender , sollt « ich solch « Schiebung machen , wo ist hier die

Logik ? Hätte ich einen solchen Vorschlag gemacht , dann würde
Bladow da » auch nie getan haben . Ich kann versichern , daß die

Sache sich so abgespielt hat .
Vors . : Wußten Sie , daß Strieter 10 000 M. für Herstellung der

Grobe - Wechsel gegeben hat und daß sich in dies « Summe auch die
Herren Bronski und Toobmi geteilt haben ? Kutisker : Aber
kein « Spur , vo rs . : Woher kannten Sie Tovbini ? Kutisker :
Der eine Tovbini war wohl Direktor bei Strieter und dadurch fing
da » ganze Unglück an . Als Holzmann mir mit seinen Plänen kam .
stellte er mir ioobini vor . Vors . : Hier handelt es sich wohl Haupt .
sächlich um Simon Tovbini , der ebenso wie Bronski , im Ausland
ist . Dann gibt es noch einen Boris Tovbini . Kutisker : Strieter
war ein solcher Optimist , daß er jedem Verbrecher traute
und dadurch auch völlig ruiniert worden ist .

Hierauf wurde der Angeklagt « St r i « t e r vernommen . Er

schilderte seinen Lebenslaus und bekundete , daß er in Genua den

Kausmannsberuf erlernt und mit 16 Iahren Mitinhaber einer

Schiffsmallerfirma in Kairo war . Er beherrscht die türtisch « und

arabische Sprache , in Addis Abeba habe er mit 20 Iahren ein Roh -

gummi - Erportgeschäft betrieben und macht « weit « Reisen in das

Inner « Afrika », wo er mit den Eingeborenen Tauschgeschäfte tätigte .

Roch heut « besitzt er bei Addis Abeba 64 000 Hektar Eummiwaid .
Er fei auch nach Japan , China und Amerika gefahren , wo er Ge -

ichäste gemacht habe . Vors . : Ts ist erstaunlich , datz ein junger
Mann so große Geschäststenntnisse besitzt , um solche Weltgeschäste

zu machen . A n g e t l. : Dort im Süden herrscht auch noch Treu

und Glauben . Dort ist die Versumpfung der Kulturstaaten noch

nicht vorgedrungen . R. - A. Wygodzineki : Mir hat Herr Strie -
ter von seinen Reisen nach China und Japan nichts erzählt . Vors . :

Flunkern Sie nicht «in bißchen , Angeklagter ? Angetl . : Ich

stehe sittlich zu hoch , um zu rügen . Vors . : Immerhin
ist es erstaunlich , daß solch ' Universalgenie , wie Sie eine » sind , mit

14 Jahren ins Ausland geht und in einem Alter , wo die anderen

noch kindlich spielen . Inhaber von Schiifsmakierfirmen ist .
Die Verhandlung mußte hier auf eine Diertelsümde unter¬

brochen werden , da Kutisker von einem Schwächeansall betroffen
wurde .

E » folgte die weitere Vernehmung Stritters , dann die

Vernehmung Holzmanns über ihre Person .
Al » der Lngetlagt « Kutisker einen neuen Schwächeanfall erlitt ,

w» rde die Berhandlung auf Freitag , OX Uhr , oertagt .

Vortrag im Spritweber - prozeß .
Heber da « «« ichOtaonopolgesetz .

Roch Eröffnung der heutigen Sitzung durch Landgerichtsdirektor

Dr . Schultz stellte die Verteidigung den Antrag , vom Monopolamt

sämtlich « ErfolgberiHe , die Kriminalkommissar Peter » vom Iabre 1021

bis in die neueste Zeil sortlausend monatlich eingereicht bat . « imu -

fordern und zum Gegenstand der Verhandlung zu machen . Diese

Berichte seien von Wichtigkeit , weil die großen Erfolg « de » An -

geklagten Perters dem widersprechen , wo « ihm hier zur Last geleat
wird . R. - A. Dr . Brandt erklärt « ol » Vertreter der Nebenkläger .

daß als wahr unierstellt werden könne , daß Peter , eine überaus

erfolgreiche Tätigkeit eistwickelt habe .
Sodann gab Oberzolllnipettor Preuß nom Hauptzoll -

amt in Charlottenburg dem Schöfiengericht «in « Einführung in die

Bestimmungen de » Reichsminopolgesetze » .

Nervosttät an öer SSrfe .
Genau so wie im Winter die Freigabrangelegenheit zum guten

Teil unbegründet die Börse angeregt hau « , läßt sich jetzt die Börse

durch die verschiedenen Rachrichten über die Beratung de » Freigabe »
g- setze , negativ beeinflussen . Di « Stimmung an der heutigen Börse
war ausgesprochen nervös , abschon weder Ausland noch Provinz
nennenswert veriausten . Die Abschläge bei den verschiedenen Frei¬
gabewerten betrugen vorübergehend 10 Proz . Di « Leichtigkeit de »
Geldmarktes blieb eindructslo ». Montanakrien gaben bis 3 Proz .
nach . Kaliaktien bi » Z Proz . , chemische und Elektrowerte teilweis « bt »
S Proz . Auch andere Industrieattien durchweg matt .

Eine Woche für öie Gesundheit .
vom 18. bis 25. April d. I . findet die Reichsgejund -

h e i t s w o ch e stolt . Die erste Deranstoltung der deutschen med ! »
zinischen und hygienischen Industrie im Ausstellungsgelände der
Stadt Berlin am Kaissrdamm , die im Frühjahr 1025 in Gemein -
schoft mit dem Berliner Messeamt stattfand , verursachte ein so
gewaltiges Interesse der Bevölkerung , daß die in erster Linie be »
leiligten Kreise , Gestindheitsbehörden , Aerzte und Hygjeniker , vor¬
schlugen , die neugeschaffene Reichsgesundheiiswoche mit der
löygienemesse und Ausstellung zusammenzulegen . Dieser
Vorschlag fand die Genehmigung des zuständigen Reichsausschusies
für hygienische Volksbelehriing . Es wurde beschlossen , ein Zu -
sammenwirken des Deutschen Reiches , der Stadtgemeind « Berlin und
der Industrie durch «eine zeitlich und möglichst räumlich « Zusammen -
leguna der Veranstaltungen in die Wege zu leiten " . Demgemäß hat
da » Messeamt der Stadt Berlin für diesen Zeitraum eine groß »
Hygicnemess « vorbereitet , und , ähnlich der im vorigen Jahre ver -
anstaltetcn Ausstellung „ Das moderne Krankenhaus " , auch in diesem
Jahre ein « volkstümliche Ausstellung belehrenden Charakter » in den
oberen Räumen des Hauses der Funkindustrie am
Kaiserdnmm ins Auge gefaßt . Es werden t n jedem B e »

z i r k e entsprechend der Organisation des Hauptgesundheitsamt » » .
drei Stammvorträge geholten : 1. Schutz dem Neugeborenen : 2. Schutz
dem Kinds im Elternhause und in der Schul «: 3. Schutz dem Berus » -
tätigen . Für die Ausstellung sind folgende Hauptgruppen mit ent -
sprechenden Ausschüssen vorgesehen : Fortpflanzung : Aufzucht : Arbeit :
Erholung : Krüvpeltum : Tuberkulose : Geschlechtskrankheiten : Alkohol
und sonstig « Genußgist « . Die Abteilung „ Aufzucht " ist in zwei
Unteraukschüsse geteilt : 1. Fürsorge für Säuglinge und Kleinkinder
bis zum sechsten Lebensjahre : 2. Fürsorge für Schulkinder bi » zum
14. und Schulentlassene bis zum 18. Lebensjahre . In den in Kojen
zu 6 mal 6 Metern und einem Vorraum eingeteilten Räumen sollen
nicht nur alle modernen Hilfsmittel für gesundheits -
gemähe Lebensweise , Betreuung kranker , schwächlicher
oder anormaler Kinder demonstriert werden , sondern «» werden
auch praktisch « Vorführungen stattfinden , Ausrüstung der Schul .
kmdcr , Schullesehallen . Volkstänze , orthopädisches Turnen , Schul¬
speisung usw . Ferner wird , entsprechend der heute wisienschastlich
anerkannten Bedeutung einer gesunden Mundhöhle und gesunder
Zähne für die allgemeine Gesundheit , «ine Schulzahnklinik
mit Einheitsinoentar und vollständiger Ausrüstung vorgeführt
werden . Auch ein Theaterstück kommt zur Aussührung , welche « die
Bedeutung der Zahnhygiene veranschaulichen soll , da » von Schul -
lindern gespielt wird .

_

Wasserfluten auf öem Kottbusser dämm .

Ein haupkrohr von einer Dcnnpframme getroffen .
Ein Wosierrohrbruch von gewaltigem Ausmaß setzte in der

letzten Nacht einen großen Teil des K o t t b n s s e r Damm »
zwischen Hcrmannplatz und Böckhstraße völlig unter Waffcr . Gegen
3 Uhr morgens waren Arbeiter der Firma Siemens damit be¬
schäftigt , mit der großen Dampframme Eisenträger in dv » Erdreich
zu rammen . Plötzlich gab das Erdreich noch und im hoben Vogen
schoß ein riesiger Wasserstrahl aus die Straß « . Der Eisen -
troger hatte das Hauptwasserrohr getroffen und da » umfangreich «
und starke Rohr zertrümmert . Der Kottbusser Damm war wenig «
Minuten später derart überschwemmt , daß das Master 30 bis
40 Zentimeter hoch stand . Di « Feuerwehr wurde sofort alarmiert :
sie war aber zunächst machtlos , da die Schieber , die ein Ab -
stellen des Hauptrohres ermöglicht hätten , nicht aufzufinden
waren . Es wurden sofort die Wasserwerk « benachrichtigt , die
mehrere Arbeiter mit Banzeichmmgen an die Bruchstelle entsandten .
Jetzt gelang es . durch Abstellen der H a u p t s ch i » b e r ein weitere »
Ausströmen des Wasser » zu verhindern . Größerer Schaden ist
dadurch erwachsen , daß sich die riesigen Dassermengen in
einem wahren Sturzbach in die Baugrube
der Nord - Südbahn ergossen und diese strecken -
weise unter Wasser setzten . Wie uns mitgeteilt wird , ist
da » Abfließen des Wasser » in die Baugrube insofern noch ol «
glücklicher Umstand anzusprechen , als sonst vielleicht die ungeheuren
Wassermengen all » Keller - und Parterreräume de » Kottbusser
Damms überflutet hätten . Durch den Rohrbruch ist eine ganze An -
zahl von Häusern in Mitleidenschaft gezogen , die nun während de »
heutigen Tage » ohne Wasser sind . An der Slusbessening des Rohres
wird bereits gearbeitet , so daß voraussichtlich die Wasserkolamität
im Laufe der heutigen Nacht behoben sein wird . Selbst die Feuer -
wehr hat «ine » derartigen Rohrbnich , der beinahe eine ganz « Stunde
die Wasscrmassen aus die Straß « schleuderte , seit erdenklichen Zeilen
nicht erlebt .

�kn Mord mit Ueberlegong !
Aufklärung in der Neuköllner Liebeslragödie .

Zu der Tragödie in Neukölln , über die wir berichteten , «tsahren
wir weiter : Der Monteur Paul Wartcnberg wurde noch im
Laufe der Rächt auf dem Polizeiamt Neukölln « ingehend vcrhött .
Er lebte sechs Jahre lang mit der Mutter der Berta El . m wilder
Ehe uyd beging zu gleicher Zeit , wie er zugibt , mit dem Mädchen ,
als deren Pflegevater er galt , unzüchtige Hanalungen . Das Mädchen
war dieser Ding « schon lang « überdrüssig . Roch dem Tode der
Mittler mußte Wartenberg die Wohnung oerlassen und zog nach d«?
Schloßstraße 68 zu Eharlattendurg . Da » Mädchen blieb in der
Richardstraße wohnen , fand Stellung in einem Gemüsegeschäst und
verlobte sich mit einem jungen Mann « , dem sie auch die Handlung ? -
weise Damnbcrgs nicht verschwiegen hotte . Dartenberg war sehr
erbost darüber , daß lein « Psleqeiochter sich von ihm abgewandt
hotte , und oersucht « seit einiger Zeit wiederholt eine Aussprach « und
Wiederannäherung . Al » er sie nicht erhiest , schrieb er dem Mädchen
mehrere Drohbrief « und kündigte ihr an , daß sie all « Kon -
sequcnzen zu tragen haben werde . Das Mädchen übergab dies «
Briefe ihrem Bormund , der daraufhin Anzeige «' . stattete . Gestern
abend will Wartenberg nicht die Absicht gehabt haben , da » Madchen
zu erschießen . Wie er sagt , habe er die Waste nur mitgenommen .
um ihr einen „ Denkzettel " zu erteilen . E - unterliegt aber wohl
kaum einem Zweifel , daß er sie au , Eifersucht und aus Furcht vor
Straf « mit Vorbedacht getötet hat .

PanlcBinger Straste .
Di « zuerst von unseren Genossen in der Bezirksversairmrkung

Friedrichsbain angeregte Umbenennung der in Berlin - Olt ge-
legenen Straß « „ Grüner Weg " in „ P a u l - S i n g e r -

Straße " ist nun endlich gesichert . Nachdem die Angelegenheit den

vorgeschriebenen . Instanzenweg " voll durchlaufen hat . ist jetzt mit

Einwilligung de » preußischen Staatsministeriums vom Berliner
Polizeipräsidenten verfügt worden , daß der „ Grüne Weg "
in „ Paui - Singer - Straße " umbenannt wird . Unser Genosse Paul
Singer stand an der Spitze der kleinen Gruppe von Sozialdemo -
kraten , die im Januar 1884 als die ersten Vertreter der Partei in
da » Berlrner Rathaus einzogen , und er hat dann ein paar Jahr -
zehnte hindurch einen starken Einfluß aus die Entwicklung der
Berliner Gemeindeverwaltung ausgeübt . Der Grün « Weg , die

künftig « Paul - Singer - Straß « , liegt in dem allen ZUichstagnwahkkreis
Berlin IV , den Genosse Singer lang « Zeit vertreten hat .

Ankunft des Wiener tehrerchor ». Heut « vormittag kurz vor
11 Uhr traf der Wiener Lehrerchor auf lernet Dautschlandtcise mit
dem Dresden « Schnellzug auf dem Anhalter Bahnhof ein . Der
Chor wurde auf dem Bahnsicig von Vertretern der österreichischen
Gesandtschaft und von Vertretern österreichischer verein « empfangen .
Am Ausgang in der ' Möckernstraße standen die Abgeordneten des
Berliner Sängerbundes mir jhrm Fahnen . Nettor ZAmge - Eopenick ,
der Präsident des Berliner Sängerbunde - , hielt die Begrüßunze -
anspräche . Er betonte , daß dieser Besuch der Wiener Sänger daraus
hinweifen soll , daß beide Länder eine unzertrennliche Einheit bilden ,
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß ein Zusammenschluß

Deutschlands und Oesterreich » in nicht zu lang « Zeit
möglich zu machen sei. Um 1 Uhr wurden die Sänger im Reichs -
tagsgcbäude durch den Reichspräsidenten begrüßt . Abends sindct
bereit » das Konzert In der Musikhochschule statt , und morgen begeben
sich die Wiener nach Hamburg , von dort nach Bremen , Hannover ,
Leipzig , München und Nürnberg .

Erweiterung des Vieh - und Schlachthofes .
Für ein « zukünftige Erweiterung de » Vieh - und Schlochthosc »

soll nach den Beschlüssen der Grundeigentumsdeputation , der Vieh -
und Schlachthosdeputation und de » Magistrat , das von der

Landsberger Allee , der Roederstraße , der Woli -

gangstraße und der Ringbahn begrenzte Gelände
von etwa 521b Hektar Größe schon jetzt erworben « erden . Der

Magistrat hält die Erweiterung für nötig , «eil der Seuchenhok
vom Viehhos getrennt werden muß und die Bahn -
anlagen verbreitert und vergrößert werden müssen , um der bei

großen Biehsendungen schon jetzt sehr fühlbaren Ueberlastung
des Bahnhofs „ Zentralviehhos " abzuhelfen . Der Kauf .

preis für das Gelände soll 3 600 000 M. betragen . Der Magistrat
ersucht die Stadtverordneten um Zustimmung .

Ihren 75 . Seburlskag begeht heute , den 14. April , die Genossin
Rosa A n t r i ck . die bis zum heutige » Tage regen Anteil am

Parteileben nimmt und bei keiner Parteiarbeit in der zweiten Ab -

teilung fehlt . Es gibt kein « Deronstaltung des Kreises Mitte , in der
die Genossin Antnck nicht zu finden war « . Ihr gilt heut « unser

Glückwunsch .

Gesangsgrmtlnschast Roscberr , d ' Argul » . Di « theoretischen

Zlnsagen , mit denen Roseberry d ' Arguto da » Chorkonzert vor dem

Hauptausschuß des Preußischen Landtage » in der

Musikhochschule «rosfnete , sind vrelleicht für einen Teil der Hörer

sehr ausschlußreich , scheinen aber doch recht geeignet , den Ernst , mit

dem der Gesangsmeister arbeitet , herabzustimmen . Dann was die

Gemeinschaft praktisch leistet , hat eine Rechtfertigung nicht nötig , ist

Musik von der Zelle , dem lebendigen Atem ( wenn der ganze Chor
atmet , geht «» wie ein mächtiger Kroftstrom durch den Saal ) bi »

zum Körper , gebaut aus Klang und ergriffen oom Atem . Der Thor

ist gebildet aus ganz umgeschulten , aber von d ' Arguto intensivst ent -

wickelten Stimmkräften . Singen ist ihm alles , er selbst ein Krast -

zentrum , das Freud « ausstrahlt . Fast möchte man sagen , die Arbeiter

und Kinder , die den Kern des Chors bilden , müßten aufhörcn z »
leben , wenn man ihnen den Gesang nähme . Besonders erfreuen die

Sologesänge der 10jährigen und die von Wort und Gedanken freien .

absoluten Gesänge , die erst durch Roseberrys neu « Methode des

Gemeinschaftsunterrichis möglich werden .

Ae,Irr »«M« Zrrpt »«. »eeanbattm, , sslr » e «nveri , lesen Zoeen » ichen
Da » Iuaenbaml deZ Bettrkkemi » Treptow »erimilattcl in der Woche vom
11, BIS IT. April 5926 für die erwerbSIoien Jugendlichen solgende sstnler -
haliunaSslunden : beut », Mittwoch : 54 April Iugendbeim IohomüStdal ,
. ArBeilcrdichluns " , Bortrag m>! Zleziialionen : 14. April Iuzeuddeim Trepiow .

Experimentalporlrao . Do » elcktriiche HauS ' <OB« n » genieur Reitig ) : 16 April
Iugendbeim OBerlchBneweiB «. „ Vom Deteitivromen unb von phaulastischcr
Dichtung " , Bortrog ml» Rezitationen .

Z « ftlaöerhav » findet wieder Unterricht in SäuglingSPslege
mit praftiichcn UeBunxen statt . Meldungen jchristlich oder mündlich fm
Bureau des Kinderhauje ». Blumenftr . 97,

Ver Weiterflug öer . Norge " .
Amundsen » cuftschlfs „ Jlnrge " lst , wie aus Condcm gemeldet

wird , um 1 1. 40 Uhr nacht » vom Flughafen Dulham nach

Oslo abgefahren . VI « Lletterberlchte find ausgezeichtiet . Mao er¬

mattet . daß di « Jahrl noch Oslo 10 bis 12 Stunden dauern wird

und daß diese » Ziel inzwischen erreich ! worden ist . . . Lflenpesten "

gegenüber erklärt Amoudsen , Slaatsminister £ y k k e Hube

ihn beaustragt , während de » yolsluges entdeckte » Land zu
annektieren .

Räch Meldungen »«rschiedener Berliner Morgenblotter ist mit
der Möglichkeit gerechnet worden , daß das Lustfchiii „ Rorge " seinen

Weg läng » der deutschen Nordsee - und Ostsee -
k ü st e fortsetzt und in dem pommerlchen Flughafen S - b d i n bei

S t o l p «ine Zwischenlandung votnimntt . Wie die III . hier¬

zu von nnternchtttet Seit « erfährt , ist bereits vor « imger Zeit die

decrtiche Regierung um di » Genehmizutig zum Ueberflieaen deutschen
Gebiet « » gebeten worden . Di « deutsche Regierung hat , da das Luit -

schiff „ Rorge " den Deutschland auferlegten Begrisisbestimmun�e «
für Luft ' ahrzeugs entipricht . di « Ginehmicunz iür diesen Einzelfall
«rtellt . Sollte «in « Zwischenlandung in Deutschland vorgenommen
werden , so hat die deutsch « Regierung um rechtzeitige Mitteilung ge¬
beten , um die notwendigen Motznahm - n für «ine Landungshilse er -

greisen zu können . Da bisher eine derartig « Mitteilung nicht

ergänzen ist , wird mit eiltet Zwischenlandung dcr �„ Rorzs " in

Pommern nicht gerechnet . Wie sich die BS . - Korrespondenz aus
S t o l p i. P. melden laßt , ist durch Vermittlung des Oberprösidiums
in Stettin ferner das Kommando d«? Reiterregiments Rr . 5 in Stolp
ersucht worden , Landungsmannschasten in Stärk ? von 150 Mann für
all « Falle bereit zu halten , D' Shcr liegen jedoch keinerlei Roch -

richten über ein etwaige » Eintressen de » Lustschitles vor .

Als zwölfte » Opfer der Heldenauer krplosionskatastrvphs »er -

starb gestern im Iohanniter - Krankenhau « der Arbeiter Wehner aus

Pirna , _

Spott .
vie ,6 ( Tage ' am kaiferöamm .

Heute abend tl Uhr Schluß .
Rur noch wenig « Stunden , und di « lange Reise , die die Fahrer

aus dem Oval am Koiserdamm zurückgelegt haben , hat ihr End « er -
reicht , viel hätte nicht gefehlt , so wäre dem Rennen ein vorzeitiges
Ende deschieden gewesen , aus Gründen , die wir im heutigen Marge : , -
blatt mitgeteilt haben . Ein kleiner Prämienfturm . der nach dir
gestrigen Zehmihrwertung einsetzt, , sorgt » sür lebhaste Kampfes -
inomente . gm übrigen aber wurde dt « letzt » Rächt in ruhiger Art
durchfahren .

Die ZwenthrnAchkwerhinß
bracht « folgend « Ergebnisse : 1. Spurt : 1. Linda vor Sergeni .
Junge und Beeckman . Z. Spurt : 1. Eaton vor Gottfried . Loun
und Frederick . 3. Spurt : 1. Beeckman vor Junge , Koch und
Debaets . 4. Spurt : 1. Longardt vor Eatan , Hürtgen und
Hahn . Der Mannschaft Longardt - Behrendt gelingt
es . bei diesem Spurt « in « Rund « zurückzu -
gewinnen ! 5. Spurt : 1. Beeckman vor Sergen » , Jung ?
und Lorenz . 6. Spurt : 1. Hahn vor Louet , Fredertck und
Longardt . 7. Spurt : 1. Beeckman vor Pinda , Stondaert und
Kock», 8. Spürt : 1. Eaton vor Gottfried . Hohn und Hürtgen .
0. Spurt : 1. Beeckman vor Iuna « , Lorenz und Koch .
10 . Spurt : 1. Louet vor Linari , Gotfiried und Miethe . Roch
diesen Ergebnissen konnten sich in dieser Wertung in erster Linie
die Amerikaner Beeckman - Eaton auszeichnen . G « »
wannen sie doch von den zehn Spurts nicht weniger als
sechs .

ver Stand des Rennen » ist jetzt folgender : 1. Sergent -
Louet 294 Punkt « . Ein « Runde zurück : Z. Beeckman -
Eaton 247 , 3. Gottfried - Junge 222 . 4. Frederick - Lvrenz 118 , 8. Kvch -
Miethe 47 Punkte . Zwei Runden zurück : 6. Stondaert -
Hahn III , 7. Linari - Binda 107 , 8. Debaets - Hürtgen 84 Punkte .
DreiRundenzurücktO . Longardt - Behrendt 84 Punkte .

Bis um tz Uhr früh sind insgesamt 3306 . 300 Kifö -
meter bedeckt , vi « heutige letzt » Stund « ( 143 . ) von 10 bis
11 Uhr bringt andauernd « Spurts . Und Mar erhalt der erste
26, der zweit « 13, der dritte 10 und der vierte 5 Punkte angerechnet ,



Konferenz öer SPD. - §unktionare .
llnsere Rüstung zum Volksentscheid .

In der gut besuchten Konferenz der SPD . . Betriebs » und ©c

. �erkschastsfiinttionäre am Dienstag in den Sophiensälen reterierte

Reichsiagsabgeordneter Genosse 2l u f h ä u s e r über das Thema :
„ Die soziale Loge der Arbeiterklasse und der B o l k s e n t -

scheid . " Cr führte etwa folgendes aus : Die deutsche Arbeiterschaft
hat zu schwere , von Rückschlägen und Niederlogen begleitete Zeilen
hinter sich, um jetzt , noch Beendigung des Voltsbeaehrens . in einen

Sicgestaumel zu verfallen . Sie hat ober alle Peranlassung , das

Ergebnis in ferner politischen und ökonomischen Bedeutung zu be -

trachten und den Ursachen dieser ungeheuren Kraftentsaltung
nachzugehen .

Der Aufmarsch der UM Millionen Stimmen

war nicht nur eine Demonstration gegen Fürstenwucher . Fün ' teit
knechte , Absolutismus und Monarchie , sondeni eine aus der Notlag «
des Proletariats erstandene Warnung für die soziale Reaktion
und die Klassenfeinde der Arbeiterschaft . Es war ein gewaltiges
Bekenntnis zum Volks st aot und zugleich eine Kamps
ansage gegen dos Herrentum in Wirtschaft und Betrieb . Diese

Bewegung ' hat aber auch gezeigt , daß die Bolksmalscn trotz der

schweren Wirstchaftskris « noch über genügend politische A k t i o b
l ä t verfügen und die Sozialdemokratie jederzeit aus
starke Kros ' te im Proletariat rechnen kann , die sie auck autzerporlo -
mcntarisch der Bourgeoisie entgegenstellen kann . Wir brauchen auch
für den kommenden Volksentscheid nicht schwarz zu sehen , denn
die heute unterdrückten Masten sind für diese Frage des Totwillens

zu gewinnen , wem , wir diese politische Aktion

im Zusammenhang mit der wirtschafNUhen tage

behandeln . Es wird vornehmlich die Aufgnbe der Funktionäre sein ,
die Betriebe in den Mittelpunkt des politischen Handelns zu ziehen
und die wirtschaftliche und soziale Lag « der Arbeiterschaft als Aus -

gangspunkt der Propaganda zu machen .
Der Redner zeigte dann in längeren Ausführungen die mannig .

fachen Ursachen auf , die zu der heutigen Wirtschastskrise geführt
haben und die den Arbeitern klar gemacht werden müssen . Diese
Volksbewegung gegen den Raubzng der Fürsten kann nicht getrennt
werden von dem großen Ringen um den sozialen Aufstieg der
Arbeiterklosse . Er ist auch ein ' Stück Klassenkampf mit dem Ziel ,
die immer stärker werdende Soziolreaktion nieder zu »
ringen . Die bürgerliche Mehrheit des Reichstages wird nichts
unversucht lassen , den Volksentscheid unwirksam zu machen .

Der widerstand der Regierung

tritt schon jeist bei der Einbringung des Enteignungsgesetzes klar

zutage . Die Sozialdemokratie wird sich aber von ihrem zielklaren
Wege nicht abdrängen lassen und den Volksentscheid ziir Durch -
führung bringen . Unsere Ersahrungen mit den Sonder -
g e r i ch t e n, wie zum Beispiel mit dem Stoatsgerichtshoj zum
Schutze der Republik , zwingen uns auch , dos Kompromiß der
Regierungsparteien , das hie Auseinandersetzung einem Sondcrgericht
üderrragcn will , abzulehnen . Wir wissen , daß der uns bevor -
stehende Kampf schwer sein wird und die größten Anforderungen
an die Parteigenossen und Funktionäre stellen wird . Die Mil -
lionen St ' mmen haben ober gezeigt » daß sich

das proletariol auf dem Vormarsch

befindet . Aufgabe der nächsten Wochen muß e» sein , die Millionen
von Proletariern , die noch im Bonne kapitolistischen Denkens stehen ,
für die befreienden Ideen des Sozi a l i s m u » zu ge-
Winnen . Wenn die Funktionäre in diesem Sinne arbeiten werden .

�ann wird der Volksentscheid nicht nur das End « der Fürsten -

absindung bringen , dann werden sich auch die kapitolistischen Macht
Haber klar darüber sein , daß dos deutsche Proletariat zusammen

steht in dem großen Ringen um «ine bester « Zukunft der Menschheit .
Eine Diskussion über das beifällig aufgenommene Referat wurde

nicht gewünscht .
Der Versammlungsleiter , Genosse Holz , forderte die Funktia

näre aus , bei der Bolksentscheidbewegung noch mehr
Betriebsversammlungen einzuberufen , als es beim Volks -

begehren geschehen ist . Auch f ü r d i « S a m m e l l i st e n muß rege

Propaganda gemacht werden , denn für die Durchführung des Polls -

entscheides sind bedeutend größere Geldmittel notwendig als zum
Volksbegehren .

Genosse Künstler wies darauf hin . daß das Ergebnis des

Bolksbeoehrens gezeigt Hobe , daß die Sozialdemokratie noch über

große Reserven verfüge , die es gilt , als Mitglieder der Partei zu
gewinnen .

Zum Schluß wurden nock» einige interne organisatorisch « und

Parteiangelegenheiten erörtert .

Gewerksihastschriften als Sonntagsruhefeiaüe .
Sie fordern Sonnlazsarbeil der Bäck « und Konditoren .

Reichstagsabgeordnete des Zentrums sind es . die dem

Reichstag eüien Antrag unterbreiteten , daß das Lerbot der Sonn -

togsarbeit auf Grund £ 105c der Gewerbeordnung keine Anwendung
finden soll auf die Herstellung von Eis - , Creme - undFrüchte -
speisen in den Konditoreien und Bäckereien . Als

Unterzeichner des Antrages erscheinen die christlichen Gewerkschasts -
fnhrer W i e b e r , Borsttzender des christlichen Metallarbeiter -
Verbandes und Borstandsmitglied des Gesamwerbandes der

christlichen Fabrik - und Transportarbeiter : Josef
Andre . Mitglied des christlichen Holzarbeiterverbandes
und Arbeitersekretär in Stuttgart , und Wilhelm Koch ,
Arbeitersekretär in H o g e n i. W. und zweiter Lorsitzender
des Gesamtverbondes evangelischer Arbeiterverein « in

Deutschland , neben einigen Advokaten und Führern von Hand -

wcrkervercinigungen .
Es muß die Arbeiterschaft recht merkwürdig berühren , daß in

einer Zeit , wo Millionen von Arbeitern mit ihren Familien mit

ihrer kargen Erwerbelosenunterstützung kaum wissen , wie sie sich
vor dem Verhungern schützen sollen , christliche Gewerkschastsver -
treter als Reichstogsabgeordneter nichts Besseres zu tun misten , als
den Wünschen einer sozial rückständigen Unternehmergrupp « — den

Konditormeistern — Rechnung zu tragen und deshalb den Ab -
bau von Arbeiterschutzgesetzen verlangen , damit das

zahlungsfähig « Publikum auch an den Sonn - und

gesetzlichen Feiertagen nicht lebensnotwendige Leckerartikel
wie Eis , Creme und Schlagsahne konsumieren kann . Daher fordern
sie die Wiedereinführung der Sonntagsarbeit in
den Konditoreien und Bäckereien .

Als August Bebel , der Führer der Soziaidemokratie , vor
über 30 Jahren daran erinnerte , daß die Bertreter und Anhänger
des Gebots der Sonntag » Heiligung trotz de » fast
AWOjährigen Bestehens des Christentums noch nicht ernstlich oer -

sucht hoben » die Sonntogsorbeit im Handel und Gewerbe

abzuschaffen , da mußte dos Zentrum sich notgedrungen zur
Mitarbeit an der Einführung der Sonntagsruhe ausrasten , die dann
mit allerlei Ausnahinen auch herbeigeführt wurde .

Nachdem es den Gewerkschaften nach dem Kriege gelungen ist ,
die im Laufe der Zeit mehr und mehr überflüssig gewordenen Aus «

nahmebestimmungen allmählich einzuschränken und schließlich
vollends zu beseitigen , bringen es ausgerechnet christliche Ge -

werkschaftsführer fertig , neue Ausnahmebestimmungen

zu befürworten und Helfersdienste zu ihrer Einführung zu leisten .

Diese „Gefälligkeit " muß diesen christlichen Gewerkschasts -

f ü h r e r n derart angekreidet werden , daß sie darüber mit sich ins

reine kommen , ob sie es als Christen und gar als Gewerkschasts-
sichrer verantworten können , zur Verschlechterung der

Lage der Arbeiter beizutragen .
Die gesetzliche Sonntagsruhe im Bäcker , und Konditoren »

gewerbe besteht seit 11 Iahren . Und jetzt , nach 11 Iahren ,

just in einer Zeit schwerster wirtschaftlicher Krise soll die

Sonntogsorbeit und damit die siebentägige Arbeitswoche

wieder eingeführt werden , im Interesse des Gaumenkitzels zahlungs -

fähiger Kreise und der Innungsmeister , die davon profitieren wollen .

Sollte dieser provokatorische Anschlag auf die Sonntagsruhe im

Reichstage eine Mehrheit finden , dann wisten die Bäcker - und

Konditorengehilfen wem sie ihren Dank dafür abzustatten

haben . Roch aber ist es Zeit , derartige unchristliche Macht -

Nationen zu vereiteln .

Tchluft der französische » Gewerkschaftstonfereuz .

Paris , 14. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Tagung des

Nationalkomitees des französischen Gewerkschaitsoerbande » ist am

Dienstag geschlossen worden . Eine vom Nationalkomite « ein -

stimmig angenommene Entschließung stellt fest , daß die französisch «
Arbeitervassc nach wie vor auf die Durchsühruntz der von ihr ge -
forderten sozialen Reformen warte . Die Aufschiebung dieser Re -

formen habe in der Arbeiterklasse Unzufriedenheit hervorgerufen ,
die eine neu « Berzögerung nur vertiefen werde . Die Gewerk -

schafteir verkennen die allgemeinen Schwierigkeiten der gegenwärtigen
Lage Frankreichs nicht , und zwar um so weniger , als sie diese

Schwierigkeiten vorausgesehen und die Mittel zu deren Behebung
gezeigt hätten . Auch heute noch biete die Stabilisierung der Wäh -

rung einen Weg , um die Folgen der bisherigen Politik zu mildern
und die endgültige Katastrophe zu vermeiden . Im übrigen könnten
die Gewerkschaften , die keinerlei Verantwortung an der gegen .
wärtigcn Krise zu trogen hätten , es nicht zulassen , daß die jetzig «
Krise als Borwnnd zu einer neuerlichen Hinausschiebung der von
ihr geforderten sozialen Reformen diene . Die Gewerkschaften können
es nicht dulden , daß die Arbeiterklaste stets zum Sündenbock ae -
macht werde und fordern die schleunige Durchführung des von zahl »
reichen Kongressen aufgestellten Reformprogramms . Der schleppende
Gong des Reformwerks bedeute einen Sieg der Geldmächte . Die

Arbeiterklaste aber dürfe nicht durch Untätigkeit die Mitschuld für
die Berzögerung auf sich laden .

Die Sparkasse der Bank der ArbeUer . Angestellleu und Beamte »
A. . G„ Berlin , wallstr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von S — 3 Uhr und 5 —7 Uhr , Sonnabends von S — 1 Uhr geöffnet .

Verantwortlich für volitik : Richard Berogei »: Wirtschaft : Artnr Sater »»»;
wertlchaft »beweam>a: Z. Steiner ; KeutUeton : Sc . Zah » Schik »w,ti : Lokale »
und Eonstiae »� !sri » «»estidt : An,eioen : Tb. State : Iämtlich in Berlin .

Berlaa : BorwürtaLerlaa S. m. 6. £). , Berlin . Druck: BorwilitaBuchdruckeret
und Berlaasonliolt Bau ! Sinaer u. To. Berlin 63B S8 Lindenlira »« Z.

Bertiner » HeUriKer - sienossensdiaff
BerlinN24,ElsässerStr . 86 - 88 I Filiale Westen , Wilmersdorf

Ferntprtcber ; Norden 6S ZS u. 65 26 I LindbiuntraOed . TeL; PULzbrnv Mit
AnuteUmutsranine n««i vattr
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zu kulanten Zahlungsbedingungen .

BeleuchtnngskSrper und Osram - Lampen zu Fabrikpreisei } .
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fornper - EDleMen 95 »
ßam, - Taööefflöu�95pt
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